
Konzert in Ludwigsburg

Musikalisches Opfer
in Orchesterfassung
Die deutsche Geigerin Antje Weithaas
spielt heute um 20 Uhr Ludwig van Beetho-
vens Violinkonzert D-Dur im Forum am
Schlosspark in Ludwigsburg. Begleitet wird
sie vom MDR Sinfonieorchester unter der
Leitung des finnischen Dirigenten Klaus
Mäkelä. Neben dem Virtuosenstück für die
Violine erklingen das „Ricercar a 6 voci“
aus dem „Musikalischen Opfer“ von Jo-
hann Sebastian Bach in der Orchesterfas-
sung von Anton Webern sowie die „Schotti-
sche“ Sinfonie Nr. 3 von Felix Mendelssohn
Bartholdy.

Das Violinkonzert ist Beethovens einzi-
ges vollendetes Werk dieser Gattung. Der
Komponist selbst betonte es handele sich
um ein Gelegenheitsstück – welches heute
allerdings als eines der bedeutendsten Vio-
linkonzerte gilt und sich im Konzertreper-
toire großer Beliebtheit erfreut. Und das,
obwohl dieses Werk dem Interpreten nicht
nur immenses technisches Können, son-
dern auch ein Höchstmaß an musikalischer
Reife abverlangt, um die kühnen Gedanken
seines eigenwilligen Schöpfers adäquat zu
vermitteln. red

D ie Gemeindehalle im Remsecker
Stadtteil Aldingen ist eigentlich
kein Ort, der im Verdacht steht,

dass sich dort regelmäßig Menschenmas-
sen versammeln, strahlt sie doch eher den
Charme einer in die Jahre gekommenen
Schulsportstätte aus. Damit an einem kal-
ten Mittwochabend trotzdem Hunderte
Frauen und Männer jeden Alters auf Stüh-
len, Holzbänken oder dem Boden Platz
nehmen, muss also etwas Besonderes gebo-
ten werden – so wie in dieser Woche.

Zum ersten Mal präsentierte die Stadt-
verwaltung ihre Pläne für die umstrittene
Westrandbrücke. Jene Pläne
also, über die das Rathaus und
das Land jahrelang gerungen
haben, und für die nun ein
Kompromiss gefunden ist.
Demnach soll eine dreispuri-
ge, 140 Meter lange Brücke ei-
nige hundert Meter flussauf-
wärts von der bestehenden
Querung in Richtung Stutt-
gart über den Neckar gebaut
werden. Sie soll den täglichen Stau auf der
wichtigen Verbindungsroute zwischen
dem Kreis Ludwigsburg, der Stadt Stutt-
gart und dem Rems-Murr-Kreis auflösen
und der Stadt ermöglichen, neue Wohnge-
biete zu erschließen – unter anderem dort,
wo sich jetzt ein Betonwerk befindet.

Klar war schon im Vorfeld, dass längst
nicht alle Remsecker von dem Projekt be-
geistert sind, vor allem die Bürgerinitiative
„Wir für morgen“ hatte viel Stimmung ge-
macht. Am Mittwochabend wurde deut-
lich: Die Stadt scheint gespalten. Während
manche Bürger während einer Fragerunde
die Vorteile der neuen Brücke priesen und
lobten, „dass endlich mal etwas vorangeht“,
waren andere Redner äußerst skeptisch.
Sie sorgen sich um die künftige Anbindung

zwischen den sechs Stadtteilen, die Lärm-
und Schmutzbelastung durch den Verkehr,
auch darum, ob trotz der neuen Brücke ein
Nordostring gebaut wird – oder wie lange
man künftig vor einer Ampel warten muss,
wenn man morgens sein Kind in die Kita
fahren möchte.

Scharfe Kritik gab es an der Kommuni-
kationspolitik der Stadt: Man habe den
Eindruck, alle Entscheidungen seien be-
reits gefallen, und erst jetzt würden die
Bürger informiert, sagte ein älterer Herr.

Die Baubürgermeisterin Birgit Priebe,
noch keine drei Monate im Amt, beantwor-

tete jedes noch so kleine An-
liegen charmant und höflich,
wofür sie viel Applaus bekam.
Zwei Fragen konnten aber we-
der sie noch der Oberbürger-
meister Dirk Schönberger
(parteilos) beantworten:
Wann die Brücke denn gebaut
werden soll – und ob die Bür-
ger die Chance haben, über
das Projekt abzustimmen.

Bisher hat sich die Stadt zu einem Bür-
gerentscheid eher zurückhaltend geäußert,
von der Bürgerinitiative ist er immer wie-
der gefordert worden, so auch am Mitt-
wochabend. Der Rathauschef Schönberger
schloss eine Abstimmung nicht aus, kün-
digte aber an, dass sich zunächst einmal der
Gemeinderat zu den Brückenplänen posi-
tionieren müsse. Das soll Ende des Monats
geschehen. „Es geht nicht um eine Brücke
für mich. Das Ziel muss vielmehr sei, den
Schleichverkehr aus den Stadtteilen he-
rauszubekommen“, sagte Schönberger.

Eine politische Mehrheit für den Bau ist
absehbar, nur die FDP-Fraktion steht der
Westrandbrücke kritisch gegenüber und
hat ihrerseits schon mehrfach einen Bür-
gerentscheid beantragt.

Die Neue Mitte Remsecks: Neben Rathaus und Stadthalle (Vordergrund) soll eine neue Neckarbrücke (Hintergrund) entstehen. Wann, ist aber noch offen. Entwurf: Stadt Remseck

„In den nächsten
vier oder fünf
Jahren wird die
Brücke sicher
nicht gebaut.“
Birgit Priebe, Remsecker
Baubürgermeisterin

62-Jähriger kommt in Flammen um

A ls die Bönnigheimer und die Besig-
heimer Feuerwehr in der Nacht
zum Donnerstag zu dem am Bön-

nigheimer Stadtrand gelegenen Zweifami-
lienhaus eilen, steht das Obergeschoss und
das Dach des Gebäudes bereits in hellen
Flammen. Für den 62-jährigen Besitzer des
Hauses, der in der oberen Wohnung lebt,
kommt die Hilfe der Rettungskräfte zu
spät: Sie finden ihn während ihres Lösch-
einsatzes, können den Mann aber nur noch
tot aus dem Gebäude bergen.

Aus welchem Grund das Feuer ausge-
brochen ist, dazu können die Staatsanwalt-
schaft Heilbronn und das Polizeipräsidium
Ludwigsburg noch keine Aussage machen.
Brandermittler und Kriminaltechniker be-
gannen am Donnerstagvormittag, ihre
Arbeit am Brandort aufzunehmen. Das
Haus selbst ist nach dem Brand nicht mehr
bewohnbar. Ersten groben Schätzungen
zufolge liegt der Sachschaden bei rund
200 000 Euro.

Bemerkt hatte das Feuer der Bewohner
der Erdgeschosswohnung in der Nacht
gegen 2 Uhr. Er rief sofort die Feuerwehr
und konnte sich dann selbst unverletzt aus
dem Gebäude retten und in Sicherheit
bringen. Ein Großaufgebot an Helfern
rückte an: Mehr als 80 Feuerwehr- und Ret-
tungskräfte sowie vier Streifenbesatzun-
gen der Polizei bemühten sich, der Lage
Herr zu werden. Die Landesstraße, die von
Bönnigheim in den Nachbarort Meims-
heim (Kreis Heilbronn) führt, musste für
den Einsatz bis um 7.30 Uhr in beiden
Fahrtrichtungen gesperrt werden.

Der angesichts des Brandunglückes mit
Todesfolge hörbar schockierte Bönnig-
heimer Bürgermeister Albrecht Dautel be-
richtete, der unversehrt gebliebene Haus-
bewohner, der nicht mehr in seine Woh-
nung könne, sei zunächst einmal in der
Nachbarschaft untergekommen. Die Bön-
nigheimer Feuerwehrleute kämen am
Abend zusammen, um das Erlebte aufzu-
arbeiten, sagte Dautel.

Das Feuer markiert einen traurigen Hö-
hepunkt im noch jungen Jahr 2019. Es ist
seit Jahresbeginn bereits der dritte Woh-
nungsbrand im Kreis Ludwigsburg, bei
dem Todesopfer zu beklagen sind. In der
Nacht zum 14. Januar kam in Steinheim an
der Murr ein 53 Jahre alter Mann bei einem
Wohnungsbrand in einem Mehrfamilien-
haus ums Leben. Drei Tage später brannte
ein zweistöckiges Wohnhaus in der Lud-
wigsburger Innenstadt. Der 73-jährige Be-
wohner der Hochparterre-Wohnung und
seine 66-jährige Ehefrau konnten nicht
mehr gerettet werden. Die beiden starben
an einer Rauchgasvergiftung.

Unglück Ein großer Brand in Bönnigheim fordert ein Todesopfer.
Warum das Feuer ausbrach, ist noch unklar. Von Susanne Mathes

Nächtlicher Feuerwehreinsatz mit traurigem Ausgang: Der Bewohner der Dachgeschoss-
wohnung konnte nicht mehr gerettet werden. Foto: 7aktuell/Hessenauer

Valentinswoche in Ludwigsburg

Küssen im Schloss
lohnt sich
Der Valentinstag rückt näher – und das
Ludwigsburger Residenzschloss lockt alle
Verliebten mit einer besonderen Aktion.
Paare, die sich von n Montag, 11. Februar,
bis Sonntag, 17. Februar, an der Schlosskas-
se einen Kuss geben, erhalten freien Ein-
tritt für die Führung durch die Räume der
Königin oder des Königs. Neben dem Lud-
wigsburger Schloss bieten auch das Schloss
Solitude und sieben weitere Schlösser im
Land in der Valentinswoche kostenlose
Führungen an. Weitere Informationen,
auch zu den Öffnungszeiten, gibt es im
Internet unter der Adresse www.schloes-
ser-und-gaerten.de. Und ein Hinweis für
alle Vergesslichen: Valentinstag ist am
Donnerstag, 14. Februar. tim

Unfall in Ludwigsburg

Bus kollidiert mit
junger Radlerin
Gerade noch einmal gut ausgegangen ist
am Mittwoch eine Kollision zwischen einer
14-Jährigen auf dem Fahrrad und einem
Omnibus. Das Mädchen radelte gegen 15
Uhr die Grönerstraße entlang und bog von
dort aus nach links ab – „vermutlich ohne
es korrekt anzukündigen“, berichtet die
Polizei. Das sah der 53-jährige Busfahrer,
der auf gleicher Höhe unterwegs war und
das Mädchen gerade überholen wollte, zu
spät. Der Bus erfasste die Radlerin. Sie
stürzte auf die Straße, blieb aber unverletzt.
Leichte Verletzungen zog sich hingegen ein
47-Jähriger Fahrgast im Bus zu, als das
Fahrzeug abrupt bremste. mat

EINE NEUE BRÜCKE UND ZWEI WOHNGEBIETE SIND GEPLANT
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Bürgerentscheid über Neckarbrücke naht
Verkehr Die geplante Westrandbrücke erhitzt die Gemüter in Remseck, Hunderte kommen zu einer Infoveranstaltung über das Projekt. Dabei
wird Kritik an der Stadtverwaltung laut – und Bürger fordern, über den Bau abzustimmen. Von Julian Illi

D ie Stimmung im Saal des Böblinger
Amtsgerichts hat etwas Gespensti-
sches. Auf den Zuschauerplätzen

sitzen dunkel gekleidete junge Männer, die
meisten mit langen schwarzen Bärten, eini-
ge von ihnen kahl geschoren. Sie scherzen
und lachen. Der Angeklagte schaut mal
finster, mal grinst er zu ihnen hinüber. Der
36-Jährige aus dem Kreis Ludwigsburg
musste sich am Donnerstag wegen Falsch-
aussage und Freiheitsberaubung verant-
worten. Er selbst ist seit fast einem Jahr in
Untersuchungshaft. Im Gefängnis wird er
vorerst auch bleiben. Denn der Amtsrich-
ter Werner Kömpf verurteilte ihn zu einem
Jahr und sechs Monaten Haft – das Grinsen
und Lachen verging dann allen.

Eine Weile hatten die Kumpels und
wohl auch der 36-Jährige gehofft, dass der
Richter Milde zeigen würde. Schließlich
hatte der Angeklagte ein Geständnis abge-
legt und von seinem Verteidiger ausrichten
lassen, dass er während des Verhörs bei der
Polizeidirektion unter Drogen stand und
ganz einfach Angst hatte.

Angst vor denjenigen, die ihn an einem
Februarabend des vorigen Jahres unweit
seiner Wohnung überfallen hatten. Der 36-
Jährige stieg gerade in seinen Mercedes, als
vier Männer vor die Fahrertür traten. Sie
waren mit Mützen und Schals vermummt.
Einer hieb ihm mit einem Baseballschläger
auf seinen linken Arm, ein anderer
schwang eine Machete, die ihn an Knie und
Oberschenkel traf. Ein dritter versetzte
dem 36-Jährigen sieben Messerstiche. Der
vierte stand vor dem Wagen Schmiere.

Welchen Sinn hatte die brutale Attacke?
Ein Polizeibeamter versuchte das zu erläu-
tern. Der 36-Jährige habe wohl einst einer
rockerähnlichen Gruppierung angehört
und seine Mitgliedschaft aufgekündigt. Die
Täter hätten den 36-Jährigen dann wohl als
ihren Feind betrachtet.

Richter Kömpf und der Verteidiger des
Angeklagten führten während einer Sit-
zungspause ein fast einstündiges Verstän-
digungsgespräch, zum Schutz des 36-Jähri-
gen soll möglichst wenig über die Hinter-
gründe des Überfalls an die Öffentlichkeit
gelangen. Kömpf erklärte nur so viel: „Das
Ganze hat sich im Osmanen-Bahoz-Milieu
abgespielt.“ Der Konflikt mit Übergriffen
und gewalttätigen Einschüchterungen zwi-
schen den nationalistisch orientierten Os-
manen und der Bahoz-Bande – Bahoz be-
deutet auf Kurdisch Sturm– ist oft eskaliert
und hat zu Prozessen geführt. Einer wurde
in der Justizvollzugsanstalt Stuttgart-
Stammheim abgehalten.

Der 36-Jährige erklärte später bei der
Polizei, dass er sowohl den Messerstecher
als auch den Mann mit der Machete er-
kannt habe. Wie sich herausstellte, nannte
der 36-Jährige bei dem Messerstecher
einen falschen Namen. Der vermeintliche
Täter saß vier Monate im Gefängnis, bevor
sein Haftbefehl aufgehoben wurde. Auch
der Machetenschläger war ein anderer. „Sie
haben mit ihrer Falschaussage alle ge-
täuscht“, sagte Kömpf. Das Gericht und die
Staatsanwältin legten dem 36-Jährigen
dessen Vorstrafen zur Last, zu der auch
eine gefährliche Körperverletzung zählt.
Der Mann mit Hauptschulabschluss lebt in
Scheidung, hat zwei Ausbildungen abge-
brochen und muss sich einer Drogenthera-
pie unterziehen.

Prozess Ein 36-Jähriger wird
wegen einer Falschaussage
verurteilt. Von Günter Scheinpflug

Opfer von 
Osmanen-Gang 
muss in Haft
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